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Waldbrandbekämpfung 

Löscheinsätze der Luftwaffe in Deutschland – 
Technik, Taktik und Einsatz 

Die Zahl der Vegetationsbrände in Deutsch-
land nimmt zu – in einer Intensität, die zi-

vile Katastrophenschutzkräfte an ihre Gren-
zen bringt. Hier kann die Bundeswehr zur 
Hilfe kommen: Mit Transporthubschraubern, 
speziellem 3�schgerät und geschultem flie-
gerischem Personal. Wie läuft ein solcher 
Einsatz ab? Was kann Luftunterstützung 
wirklich leisten?

In Zeiten zunehmender Trockenheit und ex-
tremer Witterungsbedingungen gewinnt der 
abwehrende Brandschutz aus der Luft auch 
in Deutschland an Bedeutung. Während die 
3uftwaɈe in erster 3inie den 3uftraum sichert� 
leistet sie im Rahmen der Amtshilfe regel-

mäßig Unterstützung bei Wald- und Vegeta-
tionsbränden. Diese Einsätze erfordern nicht 
nur fliegerisches 2�nnen� sondern auch spe-
zialisierte Technik, präzise Koordination und 
ein eingespieltes Zusammenspiel mit zivilen 
Kräften.

Rechtlicher Rahmen: Amtshilfe 
nach Grundgesetz

Die Bundeswehr wird bei Amtshilfeeinsätzen 
wie beispielsweise Waldbränden ausschließ-
lich auf Anforderung durch die zuständigen 

Ein Transporthubschrauber CH­53 vom Hubschraubergeschwader 64 setzt den Löschwasserbehälter zur 
Waldbrandbekämpfung am Brocken im Harz im Rahmen der Amtshilfe ein. 
  (Quelle: Bundeswehr/Anja Klein) 
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zivilen Behörden tätig. Die rechtliche Grund-
lage für diese Hilfs- und Unterstützungsleis-
tungen Ändet sich in (rtikel �� des Grundge-
setzes. Eine wesentliche erste Unterstützung 
bei der Antragstellung ist die Beratung durch 
die Landeskommandos und ihr Verbindungs-
personal in den Landkreisen. Dabei wer-
den die Möglichkeiten und Grenzen der Hil-
feleistung aufgezeigt, die dann in Form von 
personeller, materieller oder infrastruktureller 
Hilfe erfolgen kann. 

0m 6perativen -�hrungskommando der 
Bundeswehr werden die Einsätze in der 
(mtshilfe zentral gef�hrt. Vor 6rt werden die 
Einsätze zivil geführt und meist gemeinsam 
mit anderen 6rganisationen umgesetzt.

Von der Ausnahme zur bewährten 
Maßnahme

Die Unterstützung aus der Luft bei der Brand-
bekämpfung hat in Deutschland eine junge 
Geschichte. Erste Einsätze mit Transport-
hubschraubern gab es in den 1990er-Jah-
ren, doch spätestens seit den verheerenden 
Sommern 2018 und 2022 ist der Lufttrans-
port von Löschwasser zu einem wieder-
kehrenden und etablierten Bestandteil des 
Katastrophenschutzes geworden. Vor allem 
in Brandenburg, Sachsen-Anhalt und Meck-
lenburg-Vorpommern – Regionen mit muni-
tionsbelasteten >aldflächen ¶ ist die <nter-
stützung aus der Luft oft alternativlos.

So verfügt beispielsweise auch die Bun-
despolizei über Hubschrauber, die bei der 
Brandbekämpfung noch vor der Bundeswehr 
zum Einsatz kommen. Bei der Bundeswehr 
kann die Unterstützung sowohl durch die 
3uftwaɈe als auch durch das /eer erfolgen.

Fliegende Löschkräfte: Die einge-
setzten Luftfahrzeuge

+as (rbeitspferd der 3uftwaɈe bei )randein-
sätzen ist der Mittlere Transporthubschrau-
ber */���. +ieser robuste /elikopter kann 
bis zu 5.000 Liter Löschwasser in einem 
sogenannten É:mokey¸ oder )ambi )ucket 

transportieren. Diese werden an der Außen-
lastaufhängung befestigt und können wäh-
rend des Flugs aus Gewässern befüllt und 
über Brandherden entleert werden. Ergän-
zend dazu kommen Aufklärungshubschrau-
ber vom ;yp /��� 3</ :(9 zum ,insatz� die 
der Lagebeurteilung und Koordinierung aus 
der Luft dienen. In der Zukunft könnten auch 
;ransportflugzeuge wie der (���M mit mo-
dularen 3�schsystemen zum ,insatz kom-
men – entsprechende Entwicklungen sind in 
Arbeit.

Ein zentrales Werkzeug für Löscheinsätze 
aus der 3uft ist der )ambi )ucket ¶ ein flexib-
ler Außenlastbehälter aus hitzebeständigem 
Material, der in verschiedenen Größen er-
hältlich ist und an einem Seil hängt. Die Luft-
waɈe nutzt insbesondere Varianten mit einem 
Fassungsvermögen von 5.000 Litern. Der Be-
hälter wird in Seen oder Flüssen durch Ab-
senken befüllt, wobei die Hubschrauberbe-
satzung die Position und den Auftrieb genau 
steuern muss. Der eigentliche Abwurf erfolgt 
aus einer Höhe zwischen 20 und 50 Metern 
und erfordert hohe Präzision, um die Wasser-
ladung m�glichst eɈektiv auf die )randstelle 
zu bringen.

Taktische Umsetzung: Rotation und 
Koordination

Löscheinsätze aus der Luft folgen einem so-
genannten rotierenden Einsatzmuster: Wäh-
rend ein Hubschrauber einen Abwurf durch-
f�hrt� beÄndet sich der nächste bereits im 
(nflug oder auf dem 9�ckweg zur >asser-
entnahmestelle. Die Koordination erfolgt über 
ein gemeinsames Lagezentrum, in das auch 
Feuerwehr, Technisches Hilfswerk, Polizei 
und die Bundeswehr mit den jeweiligen Lan-
deskommandos eingebunden sind. Taktisch 
entscheidend sind dabei Faktoren wie Wind-
richtung� )randverhalten� GeländetopograÄe 
sowie :icht� und >etterverhältnisse. +ie flie-
gerische Herausforderung liegt nicht zuletzt 
im ;ieɊug unter schwierigen )edingungen ¶ 
bei hoher Belastung durch Hitze und Rauch.



28

Einsatzbeispiele aus der jüngeren 
Vergangenheit

Mehrere große Brände der letzten Jahre er-
forderten die Unterstützung der Bundeswehr 
bei der Brandbekämpfung: 2018 unterstütz-
ten */����/ubschrauber die -euerwehr 
bei der Eindämmung eines Waldbrands bei 
Treuenbrietzen in Brandenburg. 2019 wur-
den bei einem Waldbrand in Sachsen-Anhalt 
mehrere hundert 3�schfl�ge mit dem É:mo-
key¸ durchgef�hrt ¶ unter schwierigen )edin-
gungen und in Zusammenarbeit mit interna-
tionalen Kräften. 2022 schließlich leistete die 
3uftwaɈe in der Gohrischheide an der säch-
sisch-brandenburgischen Grenze über Tage 
hinweg Luftlöschhilfe, unterstützt von zivilen 
Einheiten und internationalen Beobachtern. 
Hier besteht aktuell ebenfalls wieder Unter-
stützungsbedarf.

Einsatzgrenzen und 
 Herausforderungen

Trotz hoher Einsatzbereitschaft hat der 
Löscheinsatz aus der Luft klare Grenzen. 
+ie (nzahl verf�gbarer */��� ist begrenzt 
und extreme Witterungsbedingungen – wie 
starker Wind, Rauch oder Hitze – erschwe-
ren oder verhindern einen sicheren Flugbe-
trieb. Außerdem müssen die Hubschrauber 
bei munitionsbelasteten Flächen wie jetzt in 
der Gohrischheide einen Sicherheitsabstand 
von 1.000 Metern Höhe einhalten. Zudem ist 
die Wirkung punktuell: Ein einzelner Lösch-
abwurf bekämpft kein Großfeuer, kann je-
doch kritische Brandlinien abschneiden oder 
Zugangswege sichern, um Einsatzkräfte am 
Boden zu entlasten.

Ein Transporthubschrauber CH­53 vom Hubschraubergeschwader 64 entleert den Löschwasserbehälter 
an einem Hang mit abgestorbenen Fichten, übrigens ein idealer Nährboden für die Flammen. 
  (Quelle: Bundeswehr/Anja Klein) 
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Zukunftsausblick: Mehr Kapazität, 
mehr Löschvorgänge

Mit dem Aulauf der */���- *hinook ¶ die ab 
,nde ���� die */��� abl�sen soll ¶ steigt 
die Leistungsfähigkeit deutlich. Der neue 
Hubschrauber ist moderner, schneller und 
eɉzienter im )etrieb. +ie */��� kann bis zu 
7.600 Liter Wasser in ihrem Bambi Bucket 
transportieren und länger an der Brandstelle 
bleiben als die */���� bevor sie aufgetankt 

Ein Mehrzweckhubschrauber NH-90 des Heeres entleert seinen Löschwasserbehälter während der Wald-
brandbekämpfung in der Sächsischen Schweiz 2022 in der Nähe von Bad Schandau. 
 (Quelle: Bundeswehr/Anne Weinrich) 

werden muss. So sind mehr Löschvorgänge 
pro Einsatz möglich. 

Löscheinsätze sind keine originäre Auf-
gabe der Bundeswehr – und doch zeigt sich 
bei extremen Lagen, dass Unterstützung 
notwendig sein kann. Durch klare Strukturen, 
spezialisierte ;echnik und erfahrene *rews 
trägt die Bundeswehr so zur Sicherheit im 
Inland bei – punktgenau, koordiniert und ein-
satzbereit.

Thomas Skiba /PIZ Lw


